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Fit durchs Jahr mit Vitalstoffen

Um gesund und unbeschwert zu 
leben, müssen wir uns nach der 
5-Hände-Regel ernähren: 5 Hän-
de voll Obst und Gemüse (700g) 
sollten wir schon in gesunden 
Tagen täglich zu uns nehmen. 

Doch selbst wenn wir dies tun, ist 
eine ausreichende Versorgung 
unseres Körpers mit Vitaminen 
und Mineralstoffen durch die lan-
gen Transportwege heute immer 
schwieriger. „Ein Apfel am Tag“ 
ist also nicht genug! Denn um 
eine Tagesdosis von 530 mg 
Vitamin C aufzunehmen, muss 
man täglich 1 kg (Kilogramm!) 
Zitrusfrüchte oder 665 g Paprika 
essen. Für 150 mg Vitamin E müss-
te man 350 Nüsse verspeisen. 
Wussten Sie, dass viele Medika-
mente, die täglich eingenommen 
werden, wahre „Vitalstoffkiller“ 
sind?

Um Ihren  
Körper 
ausreichend 
zu versorgen, 
sollten Sie 
die fehlenden 
Vitalstoffe 

ergänzend zuführen. Doch die 
Qualität der im Handel erhältli-
chen Produkte ist sehr unterschied-
lich, zum Teil völlig ungenügend! 
Aber wie können Sie hier die 
Spreu vom Weizen trennen?
Gerne berate ich Sie als Fach-
arzt für HNO-Erkrankungen und 
Naturheilverfahren zu Ihrem 
individuellen Nährstoffbedarf 

und zu Ihrer optimalen Versor-
gung mit Vitalstoffen, da ich mich 
seit vielen Jahren intensiv mit dem 
Thema „Abwehrsteigerung und 
Vitalität“ beschäftige.

Dr. med. Hartwig Peukert
Facharzt für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde
Stimm- und Sprachstörungen
Naturheilverfahren
Landau
Tel. 06341/4048
www.hno-landau.de
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Tattoos schmerzfrei weg -lasern: Haut wie neu 

Ob Jugendsünde oder Mode-
wechsel: Immer mehr Menschen 
wollen ihre Tattoos weg haben 
und zwar fachmännisch beim 
Hautarzt, sanft, ohne Ne-
benwirkungen. Sicherheit 
zählt – achten sie daher auf 
Sachkenntnis, Erfahrung sowie 
modernste Technik. 
Laserlicht durchdringt die 
Haut, wirkt gezielt nur auf die 
Pigmente und baut in Sekun-
denbruchteilen den störenden 

Farbstoff ab. Das Ergebnis ist 
sofort sichtbar. Dies gilt sowohl 
für Schriften als auch Figuren 
am ganzen Körper – egal ob 

klein oder groß und auch für 
Permanent-Make-up. 3 – 6 

Sitzungen ab 30 Euro für kleine 
Tatoos sind nötig. In bestimmten 
Fällen werden die Kosten sogar 
von der Krankenversicherung 
oder Behörden übernommen.  
Besonders erfolgreich ist die Ent-
fernung blauer, schwarzer und 
roter Farbstoffe, bei anderen   
kombinieren wir weitere Laser.
Noch einfacher lassen sich 
Pigmente wie Altersfl ecken ohne 
Spuren entfernen, aber Vorsicht: 
Erst fachärztlich prüfen lassen, 

ob alles gutartig ist!

Osteoporose: 
die häufi g unerkannte Volkskrankheit

Mehr als 8 Millionen Deutsche 
leiden an Osteoporose,  
6,5 Mil. Frauen und 1,5 Mil. 
Männer. 80 % 
aller Erkrankten 
wissen nicht von 
ihrer Erkrankung  
und nur 20 % 
werden effektiv 
nach neuesten  
Empfehlungen 
behandelt.
Die Osteoporose 
ist eine Knochen-
erkrankung mit 
Verminderung 

der Knochenmasse und erhöhter 
Knochenbrüchigkeit.
Nur durch eine Knochendichte-

messung mit DXA-Messung ist 
eine wissenschaftlich aner-
kannte Früherkennung oder 
Verlaufskontrolle der Erkrankung 
möglich.
Eine frühzeitige stadiengerechte 
Behandlung kann Spätfolgen 
wie chron. Rückenschmerzen,  
Knochenbrüche (Schenkelhals- 
und Wirbelbruch) und Pfl egbe-
dürftigkeit vermeiden.
Gezielte Begleitbehandlungen 
ergänzen unser ganzheitliches  
Osteoporose-Programm: Oste-
oporose-Training ,Koordinations-
training und Vibrationstraining 

zur Sturzvermeidung, Bewe-
gungs-/Ernährungskonzepte    
für den Alltag.

Ästhetische Kieferorthopädie ist 
in jedem Lebensalter möglich.
Bei dem Gedanken an eine 

Zahnkorrektur lassen sich viele 
Patienten von einer Behandlung 
mit sichtbaren Metallbrackets 
abschrecken.
Es gibt heute zeitgemäße Zahn-
korrekturen ohne Metallbrackets, 
entweder mit Keramikbrackets 
oder lingual. Das heißt auf 
Deutsch „zungenseitig“ und mit 
Lingualtechnik ist die Korrektur 
von Zahnfehlstellungen durch 
feste Zahnspangen gemeint, 
welche auf der Innenseite der 
Zähne befestigt werden. 
Es gibt zudem eine weitere „un-
sichtbare“ Zahnkorrektur mittels 
Invisalign-Schienen. Das sind 
durchsichtige, herausnehmbare 
Behandlungsschienen, die zur 

Pfl ege und zum Essen herausge-
nommen werden. 

Wie funktioniert diese Schiene?
Mit Hilfe eines 3D-computer-
grafi schen Verfahrens wird ein 
vorher bestimmtes Behandlungs-
ziel dargestellt und in einzelne 
Behandlungsphasen unterteilt. 
Für jede dieser Phasen wird ein 
spezieller Aligner produziert. Sie 

tragen die Aligner etwa 2 Wo-
chen lang. Jede dieser Schienen 
bewegt die Zähne behutsam in 
die vorher errechnete Position.

Dr. med. Klaus Jäger
Facharzt für Orthopädie
Sportmedizin, Chirotherapie
Spezielle Schmerztherapie
Landau
Tel. 06341/88822
www.drjaeger.de

Dr. med. Klaus Fritz
Hautarzt und Laserzentrum
Allergologie, Phlebologie
Landau
Tel. 06341/20004
www.drklausfritz.com

Dr. med. dent. Carmen Werling
Fachzahnärztin für Kieferorthopädie
Offenbach
Tel. 06348/97220
www.dr-werling.de



Neue Impfungen – Wozu ? 

Im Jahre 2006 wurden in 
Deutschland zwei neue Impfungen 
zugelassen.
Eine Schluckimpfung für Säuglin-
ge gegen Rotaviren verhindert 
diese Infektion mit starkem Brech-
durchfall, welcher häufi g zu enor-
men Wasserverlusten führt und 
Infusionstherapie im Krankenhaus 
notwendig macht. Eine Vielzahl 
von Krankenhausaufenthalten bei 
Kindern könnte bei entsprechen-
dem Impfschutz entfallen. Auch 
eine Ansteckung mit Rotaviren im 

Krankenhaus selbst bei anderer 
Erkrankung mit häufi ger erneuter 
Krankenhausbehandlung wäre 
kein Thema mehr.

Prävention stellt die Impfung ge-
gen humane Papillomaviren dar. 
Diese sind verantwortlich für Zell-
veränderungen an der Gebärmut-
ter, welche die Entwicklung von 
Krebs an diesem Organ auslösen 
sowie Genitalwarzen entstehen 
lassen. Eine dreimalige Injektion 
des Impfstoffes, im Idealfall vor 
einer Infektion mit den meist sexu-
ell übertragenen Krankheitserre-
gern, kann eine Tumorentstehung 
verhindern. Geimpft werden soll-
ten junge Mädchen ab 9 Jahren. 

Moderne Medizin – Der Mensch ist keine Maschine

Die Gesundheit des Menschen 
ist das stabile Gleichgewicht dy-
namischer Prozesse, die ständig 
im menschlichen Körper neben-
einander ablaufen. Billiarden 
von Zellen „dienen“ dem Körper 
für den Erhalt seiner komplexen 
Lebensprozesse, damit er zum 
Beispiel sehen, hören und tasten 
kann. 
Die moderne Medizin kennt 
heute eine Vielzahl technischer 
Möglichkeiten, um dem Arzt 
die Diagnostik und Therapie 
schwerwiegender Erkrankungen 
zu erleichtern oder zu ermögli-
chen. Aus diesem Grund nutzen 
wir in unserer Praxis eine eigene  
zeitgemäße Diagnostik und arbei-
ten mit vielen „Hightech-Praxen“ 

zusammen. Aber auch in der Prä-
vention bestimmter Risikofaktoren 
helfen uns auf der Grundlage von 
Universitätsstudien unverzichtbare 
medizinische Geräte. 

Der Mensch ist aber in jedem Fall 
mehr als nur die Summe seiner 
Teile.
Als Ergänzung zur „maschinellen“ 
Medizin bieten wir deshalb die 
Naturheilverfahren und die biolo-
gische Medizin in der Praxis an. 

Da nichts im Leben beständiger ist 
als der ständige Wandel, berück-
sichtigen wir in der Krankheit die 
notwendigen Änderungsprozesse 
für den Menschen. Gerade die 
„Philosophie“ der Praxis ist es, 
frühzeitig individuelle Risiko-
faktoren zu erkennen und den 
Patienten in den Änderungspro-
zessen zu begleiten. Im ärztlichen 
Gespräch wird deswegen unter 
anderem auf Ernährungsmedizin, 
Sportmedizin sowie Biographie-
medizin großen Wert gelegt. 
Nicht selten müssen wir den Men-
schen dabei sanft auf diesen Weg 
aufmerksam machen, da das 
Bewusstsein für diese Zusammen-
hänge zwar jedem bekannt ist, 
aber nicht mehr so einfach gelebt 

werden kann.
Gerade in der allgemein-inter-
nistisch ausgerichteten Praxis 
sehen wir hier eine vornehmliche 
Aufgabe in unserer Tätigkeit und 
eine große Herausforderung in 
der heutigen Zeit.

Prostataverkleinerung durch Mikrowellenbehandlung –
Eine neue Alternative zur Operation

Fast jeder zweite Mann über 50 
leidet unter häufi gem oder plötzli-
chem Harndrang oder unvoll-

ständiger Blasenentleerung als 
Folge einer Prostatavergrößerung. 
Oft lassen sich die Beschwerden 

durch Medikamente alleine 
nicht dauerhaft beseitigen: 
eine Operation wird emp-
fohlen. 
Hier steht heute ein 
wirksames alternatives 
Behandlungsverfahren zur 
Verfügung: Durch die Mi-
krowellen-Thermotherapie 
(neu: mit direkter Tempera-
turmessung in der Prostata) 
nach der ProstaLund-Metho-
de wird – belegt durch 

internationale Langzeitstudien 
– ein der herkömmlichen 
„Hobeloperation“ vergleichbarer 
Behandlungserfolg erreicht. Der 
Eingriff ist ambulant in lokaler 
Betäubung durchführbar.  
Wenn Sie sich weiter informie-
ren wollen, besuchen Sie den 
Firmenstand am Gesundheitstag, 

sprechen Ihren Urologen an oder 
wenden sich an den Verbund 
Pfälzer Urologen (VPU). 

Dr. med. Klaus Klocke
Facharzt für Urologie
Landau
Tel. 06341/80620
www.urologie-landau.de

Dr. med. Siegfried Simmet
Facharzt für Kinderheilkunde und 
Jugendmedizin
Schweigen-Rechentenbach
Tel. 06342/6238
www.kinderarzt-simmet-schweigen.de

Dr. med. Rainer G. Hübner 
Facharzt für Allgemeinmedizin, 
Fliegerarzt, Sportmedizin 
Landau
Tel. 06341/84051



Die altersabhängige Makuladegeneration – Therapieansätze

Die altersbedingte Makulade-
generation ist eine komplexe 
Stoffwechselstörung der Netz-
hautmitte, die überwiegend ältere 
Patienten betrifft und mit einem 
Verlust der zentralen Sehschär-
fe einhergeht. Das periphere 
Gesichtsfeld bleibt erhalten. 
Insbesondere die Lesefähigkeit 
und das Erkennen von Gesichtern 
ist dadurch beeinträchtigt. Einer 
der wenigen bisher bekannten 
Risikofaktoren ist das Rauchen.
Je nach Verlaufsformen unter-
scheidet man eine langsam fort-
schreitende trockene Form ohne 
Flüssigkeitsaustritt und eine rasch 
fortschreitende feuchte Form, die 
mit einem Flüssigkeitsaustritt in die 
Netzhaut einhergeht.

Welche Behandlungs-
möglichkeiten gibt es?
Vitaminpräparate können bei der 
trockenen Form das Fotschreiten 

verhindern. Eine 
sehr aufwändig 
durchgeführte 
amerikanische 
Studie (AREDS-
Study) konnte 
zeigen, dass die 
hochdosierte 
Einnahme von 
500 mg Vitamin 
C, 400 IE Vitamin 
E; 15 mg Beta-
caroten plus Zink 
(80 mg Zinkoxid) 
das Fortschreiten in 
27 % verzögern kann.
Bei einigen Fällen der feuchten 
Makuladegeneration kann durch 
eine Laserbehandlung oder 
Operation nach vorausgegan-
gener Farbstoffuntersuchung ein 
Flüssigkeitsaustritt gestoppt und 
das Fortschreiten der Erkrankung 
verzögert werden.
In jüngster Zeit werden bei der 

feuchten Makuladegeneration 
Medikamente in den Glaskörper 
gespritzt, um den Flüssigkeitsaus-
tritt zu stoppen (Avastin, Macu-
gen, Lucentis).
Eine zusätzliche Therapiemöglich-
keit ist die Akupunktur. In allen 
übrigen Fällen kann häufi g nur mit 
vergrößernden Sehhilfen (Lupen, 
Fernrohrsystemen und Bildschirm-
lesegeräten) eine Lesefähigkeit 
erhalten werden.

Dr. med. Martin Hoffmann
Facharzt für Augenheilkunde
Landau
Tel. 06341/20969

Polyneuropathie – Was ist das?

„Poly“ bedeutet „viele“, „Neuro-
pathie“ heißt „Nervenkrankheit“. 
Es handelt sich um einen Ober-
begriff für Schäden und Funkti-
onsstörungen „vieler“ peripherer 
Nerven. Meistens sind zuerst die 
am weitesten von der Körpermit-
te entfernten Nervenabschnitte 
betroffen, nämlich diejenigen an 
den Füßen. Als Symptome kom-
men kribbelnde und brennende 
Missempfi ndungen, Kältegefühl 
oder Taubheitsgefühl ebenso vor 
wie Gangunsicherheit.
Häufi gste Ursache von Polyneu-
ropathien (PNP) ist die Zucker-
krankheit, gefolgt von übermäßi-
gem Alkoholgebrauch. Seltener 
sind z. B. Entzündungen. Bei bis 
zu einem Drittel der PNP liegt 
keine erkennbare Grundkrankheit 
vor.
Zur symptomatischen Therapie 
werden speziell gegen Nerven-
schmerzen wirkende Medikamen-
te eingesetzt. Als zusätzliche, den 
gesunden Nervenstoffwechsel 
unterstützende Therapie, ist an 
erster Stelle das Präparat „Alpha-
Liponsäure“ zu nennen, welches 
am besten in Form einer Infusions-
Serie wirkt. Wir kombinieren die 

Gabe von neurotropen 
(nervenstärkenden) 
Substanzen mit 
Maßnahmen zur Ver-
besserung der Mikro-
zirkulation (Durchblu-
tungsförderung in den 
kleinsten Gefäßen), um 
die Wirksamkeit weiter 
zu verbessern.

Dr. med. Marcus Michel
Facharzt für Neurologie und Psychiatrie
Edenkoben
Tel. 06323/989777
www.dr-michel.de



Alarm im Darm: Tabuthema Proktologie 

Zahllose Erwachsene leiden an 
unterschiedlichsten  Beschwer-
den im Bereich des Afters. Oft 
werden die Hämorrhoiden dafür 
verantwortlich gemacht. Aus 
falsch verstandenem Scham-
gefühl erfolgt die Behandlung 
mit Salben und Zäpfchen in 
Eigenregie – oftmals ohne Erfolg 
– und mit fatalen Folgen für die 
Gesundheit. Nicht selten handelt 

es sich um eine andere prokto-
logische Diagnose – bis hin zu 
bösartigen Geschwülsten.

Nutzen Sie die Erfahrung der 
Ärzte mit proktologischem 

Behandlungsschwerpunkt, um 
durch gezielte Maßnahmen 
wieder rasch schmerz- und 
beschwerdefrei zu werden. Neh-
men Sie die Warnsignale ernst 
und gehen Sie nicht leichtfertig 
darüber hinweg.
Immer freitags sind wir in unserer 
proktologischen Sprechstunde 
für Sie da.

Dr. med. Klaus M. Werthmann
Chefarzt Viszeral- und Gefäßchrirugie
Vinzentiuskrankenhaus Landau
Landau
Tel. 06341/172300
Email:kwerthmann@vinzentius.de

Mein Kind  – Ein Rätsel ?

In meiner täglichen Praxis fällt 
mir immer wieder auf, wie unsi-
cher sich Eltern im Umgang mit 
ihren Kindern fühlen.
Altersgemäße innere Kon-
fl ikte und deren Bedeu-
tung für die psychische 
Reifung der Kinder und 
Jugendlichen werden oft 
nicht als solche erkannt 
und als eigenes schuld-
haftes Versagen erlebt. 
Viele Eltern meinen es 
zwar gut oder sogar zu 

gut, aber verhindern gerade 
dadurch wichtige Verselbständi-
gungsschritte ihrer Kinder.

Über die körperliche Entwick-
lung sind fast alle gut informiert, 
dagegen herrscht über die psy-

chische Entwicklung und 
die Reifung Unsicherheit 
und Unkenntnis vor.
Fachlich kompetente 
Unterstützung und 
Beratung kann Eltern 
helfen, sicherer mit ihren 
Kindern und Jugendli-
chen umzugehen und 
damit Verselbständigung 
zu ermöglichen.

Elke Stinshoff-Drath
Fachärztin für Psychotherapeutische 
Medizin, Fachärztin für Kinder- 
und Jugendpsychiatrie und 
–psychotherapie
Bad Bergzabern
Tel. 06343/61337
Email: stinshoff_drath@surfeu.de

Implantierte „Hängematte“ unter der Blase sorgt für 
sicheren Halt bei Blase und Gebärmuttersenkung

Die genitale Senkung in ihrer 
vielfältigen Art und Ausprä-
gung wird mit steigender 
Lebenserwartung der Frau zu 
einem zunehmend individuellen 
Problem. Jede 10. Frau benö-
tigt im Lauf ihres Lebens eine 
Beckenbodenrekonstruktion. Die 
bisher angebotenen Operati-
onstechniken führten oft nicht zu 
dem erwarteten Erfolg. Die Zahl 
der wiederholt aufgetreteten 
Senkung war relativ hoch.
Ursächlich verantwortlich für 
die Senkung sind versagende 
stabilisierende Strukturen, der 
Verlust der elastischen Aufhän-
gung und Überdehnung des 
Halteapparates sowie Defekte 
im Beckenboden.
Begünstigt wird die Senkung 
durch Schwangerschaft, Gebur-
ten, schwere körperliche Arbeit, 

Übergewicht und chronische 
Verstopfung.

Die bislang unbefriedigenden 
Operationsergebnisse führten 
zur Gründung der TVM-Initiative 
(TransVaginal Mesh) im Jahr 
2000. Dies führte zur Entwick-
lung und Standardisierung einer 
neuen Operationsmethode: Die 
Behandlung der Senkung mit 
Netzimplantaten über einen 

vaginalen Zugang.
Die vorläufi gen Operationser-
gebnisse geben Hoffnung für 
die betroffenen Patientinnen. So 
konnten 96 % der betrachteten 
Fälle nach einem Jahr als geheilt 
angesehen werden.
Ein erheblicher Vorteil der neuen 
Methode ist, dass das Netz bis 
zu den seitlichen Begrenzungen 
des Beckenbodens ausgebreitet 
wird, wobei die Aufl agefl ä-
che für die Organe deutlich 
gebessert wird. Das Netz liegt 
spannungsfrei unter der Blase 
und stützt diese wie eine Hänge-
matte. Der Eingriff dauert nicht 
länger als eine halbe Stunde.
Besonders vormals schwierige 
und „hoffnungslose“ Fälle profi -
tieren deutlich durch diese neue 
Methode.
Seit etwa einem halben Jahr 

führen wir erfolgreich diese 
Methode zur Behebung von 
Senkungszuständen und Be-
ckenbodenrekonstruktionen an 
der Gynäkologischen Abteilung 
der Asklepioskliniken in Kandel 
durch.

Weitere Auskünfte unter der 
Telefon Nr. 07275 / 711501.

Dr. med. Karl Kunz
Chefarzt Gynäkologie
Asklepios Klinik
Kandel
Tel. 07275/711501
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10:30  Einlass für Besucher der Gesundheitsausstellung 

 Moderation: Günter Werner 

11:00 Begrüßung

11:10 Fachärztin E. Stinshoff-Drath Psychotherapie
 Mein Kind – Ein Rätsel? Wie werden wir gute Eltern?

11:30 Chefarzt Dr. med. K.-M. Werthmann Chirurgie
 Alarm im Darm – Tabuthema Proktologie

11:50 Dr. med. S. Simmet Kinderheilkunde   
 Neue Impfstoffe – Wozu?

12:10 Dr. med. K. Klocke Urologie
 Prostataverkleinerung durch Mikrowellentherapie

12:30 Dr. med. dent. C. Werling Kieferorthopädie
 Kieferorthopädie für Erwachsene

12:50 Dr. med. K. Jäger Orthopädie
 Osteoporose: die häufi g unerkannte Volkskrankheit

13:10 Dr. med. K. Fritz Dermatologie
 Tattoos und Pigmente – Wie bekomme ich sie wieder weg?

13:30 Dr. med. H. Peukert Hals-Nasen-Ohren
 Vital durch Vitalstoffe!

13:50 Dr. med. M. Michel Neurologie
 Polyneuropathie – Was ist das?

14:10 Chefarzt Dr. med. K. Kunz Gynäkologie
 Schwachstelle weiblicher Beckenboden

14:30 Dr. med. M. Hoffmann  Augenheilkunde
 Die altersabhängige Makuladegeneration – Therapieansätze

14:50 Gastvortrag: Dr. med. Franz  Unfallchirurgie
 Das Knie: Neue schonende Behandlungsverfahren

15:10 Schlusswort

Gesundheitsausstellung mit Informationsständen und Gesundheitstests im Foyer

Mit freundlicher Unterstützung von:

Gesundheitstag 2007 Samstag, 12.5.2007
Gesund – Vom Kopf bis zum Zeh Altes Kaufhaus, Landau
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